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Nippes.„Manmusshierhöllischauf-
passen“, schildert Nicole Rudnick
die Lage im Nordpark. „Morgens
kommen fast im Zehn-Sekunden-
Takt Fahrräder.“ AnRücksichtman-
gelees, ergänzteineweitereHunde-
halterin. „Radler schreien uns häu-
fig an, dass wir unseren Hund fern-
halten sollen. Sie realisieren gar
nicht, dass hier auch eine Freilauf-
fläche liegt. Stattdessen denken sie,
hier sei ein Radweg, undman könne
einfach durchfahren.“
VoreinigerZeit seihierbereitsein

Unfall passiert, so noch eine Frau
aus der Runde: „Mein Hund hat mit
einem anderen gespielt, als eine E-
Bike-Fahrerin in hohem Tempo ge-
fahrenkam.DerandereHundbekam
sich nichtmehr gebremst und prall-

tegegendasRad.“DieRadlerinwur-
deschwerverletzt.RundeinJahrha-
be der Rechtsstreit gedauert.
ImwestlichenTeil desNordparks,

zwischen Niehler Straße und Ams-
terdamer Straße, liegt die rund ein
Hektar große Hundewiese. Sie
grenzt an die bis 2007 erbaute Park-
veedel-Siedlung. Von der Niehler
Straße aus führt ein Weg durch die
Siedlung, über eine Rampe geht es
hinab in den Nordpark. Der Weg

durch das Parkveedel liegt auf Pri-
vatgrund, die Eigentümer-Gemein-
schaft lässt jedochfreiwilligeineall-
gemeine Nutzung zu.
Im Park gabelt sich der Weg, er

führt jedoch in jedem Fall durch die
Hundewiese. Sowohl Fußgänger als
auch Radler können ihn nutzen, er
ist aber kein extra ausgewiesener
Radweg. An den Grenzen der Hun-
dewieseweisenSchilderaufdieFrei-
lauffläche hin, die jedoch leicht zu
übersehen sind.
Rund 20 Hundehalter zeigten der

Nippeser Bezirksbürgermeisterin
Diana Siebert die Situation vor Ort.
Sie sagte: „Ich habe selbst schon
mehrfach erlebt, dass die Freilauf-

flächen-Schilder nicht gesehen
werden. Esmüsstemöglich sein, die
Beschilderung zu verbessern, ich
werde damal beimGrünflächenamt
nachfragen.“ Eine Alternative zur
Route durch das Parkveedel sei
außerdem der öffentliche Weg zwi-
schenHochbahnundNiehlerStraße
242 bis 248. Dieser werde jedoch
durch seine Umlaufgitter nicht als
öffentlich wahrgenommen, zudem
seien die Sperren unpraktisch.
„Es wird Zeit, diesenWeg offiziell

besser bekannt zu machen und im
Zuge des Fahrradgürtels (den Grün-
zug Nippes) als kleine Maßnahme
vorzuziehen.“ Der in den nächsten
Jahren geplante Park entlang der

Hochbahn, mit integriertem Rad-
schnellweg,könntezudemimNord-
park für Abhilfe sorgen – wenn ein
Großteil der Radler auf die gut aus-
gebauteVerbindung ausweicht.
„Mir sinddieProbleme indemBe-

reich bekannt“, sagt Wolfgang Kis-
senbeckvomVerkehrsclubDeutsch-
land (VCD), früheres Mitglied im
Arbeitskreis „Fahrradfreundliches
Nippes“. „Letztlich hilft dort nur
gegenseitige Rücksichtnahme.“
Unter den Hundefreunden wün-
schen sich einige Zäune an den
Grenzen der Hundewiese; hier sind
die Meinungen jedoch geteilt. Alle
unterstützen jedoch deutlichere
Schilder.
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Nippes.Diesmalglänztund leuchtet
es besonders imAtriumdesBezirks-
rathauses Nippes: So unterschied-
lich im Stil die rund 35 Bilder von
zwölf Künstlerinnen und Künstlern
auch sind, haben sie doch eine Ge-
meinsamkeit – sie sind besonders
farbenfroh. Dementsprechend hat
der Kölner Malerkreis, in der „Gale-
rie im Malerwinkel“ im Deutzer
Rheinpark beheimatet, sein jährli-
ches Gastspiel in Nippes diesmal
unter den Titel „Farbenspiel“ ge-
stellt. Die erste Ausstellung des
Freundeskreises an gleicher Stelle
fand im Jahr 2004 statt. „Wir freuen
uns jedes Jahr aufs Neue, hier zu
sein“, so Malerkreis-Mitglied Oda
Lang, die selbst aus Nippes kommt.
Von Abstraktion über Fotokunst,

Pop-Art-ähnlichen Motiven und
szenisch-farbstark eingefangenen
Momenten reichthierbeidiePalette
derBilder–etwadasstilisierteDom-
Motiv von Wolfgang Schieffer, die
realistische Malerei von Johannes
Keuser, die wie in seinem Bild „Be-

wahrt Gaja, Mutter Erde“ wachrüt-
teln will, die florale Kunst von
Changhong Chu, die Tanzszenen
von Ute Klein-Heinrichs oder die
städtischen Impressionen von Ma-
rie-Luise Flohr, wie in ihrem Bild
„Eisgenuss“, und noch ganz viele
weitere mehr.
Vor rund 70 Gästen eröffnete Be-

zirksbürgermeisterin Diana Siebert
mitMalerkreis-MitgliedBerndZech
die diesjährige Schau. „Wir haben
eine großeVielfalt bei denMateria-
lien und keine künstlerischenGren-
zen“, so Zech. „Viel Spaß beim An-
schauen der Bilder!“ Die Gruppe
hatte sich 1978 im Künstlerlokal
„Kleine Glocke“ als Stammtisch zu-
sammengefunden;ein Jahrnachder
Vereinsgründung 1985 übernahm
der Malerkreis den zur Bundesgar-
tenschau errichteten Pavillon im
Rheinpark und richtete dort seine
Galerie ein; 2017 wurde sie nach
einemGroßbrand neu erbaut.
Die Schau ist noch bis einschließ-

lichDienstag,15.Oktober,zusehen;
die meisten Bilder sind käuflich zu
erwerben.

Schilder weisen an den Rändern der Hundewiese auf die Freilauffläche hin. Im Vorbeifahren sind sie jedoch schnell zu
übersehen. Foto: Bernd Schöneck

Die ausstellenden Mitglieder des Kölner Malerkreises, mit der Nippeser Be-
zirksbürgermeisterin Diana Siebert (l.) Foto: Schöneck

Diana Siebert,
Bezirksbürgermeisterin

Ich habe selbst
schonmehrfach

erlebt, dass die
Freilaufflächen-Schilder
nicht gesehen werden

Radler undHundehalter im Streit
Beschilderung für die Freilauffläche imNippeser Nordpark soll verbessert werden

20 JahreMalerkreis
im Bezirksrathaus
Zwölf Künstler stellen imAtrium aus
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